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Inhalt 
Der F i lm erzählt e ine e infache Gesch i ch te aus dem Al l tags leben 
der jungen Generat ion in A lmaty : Eines Tages trifft der junge Rüstern 
M i k o , e in junges, zartes Mädchen. D i e s ich anbahnende Bez i e ­
hung z w i s c h e n den be iden ist vor a l l em von dieser Zartheit ge­
prägt. Au f ihre We i s e versuchen d ie be iden Protagonisten d ie 
We l t zu entdecken . 
In den F i lm eingearbeitet s ind Ze i chnungen und Auszüge aus 
Rustems Tagebuch. 

Der Regisseur über seinen Film 
Dies ist e ine romant ische Gesch i ch te über das Leben und die 
Liebe in Almaty . Das Leben der be iden Hauptf iguren ist k o m p l i ­
ziert - w i e für al le jungen Leute. U n d auch ihre L iebe ist - w i e 
immer bei jungen M e n s c h e n - tragisch. W i r haben versucht, das 
alltägliche Leben ganz normaler M e n s c h e n zu beschre iben, w o ­
bei auch d ie Romant ik der Gesch i ch te erhalten b le iben sollte. 
A l l e Haupt ro l l en werden von Laien gespielt. W i r haben uns dafür 
entsch ieden, um so nahe w i e möglich an der Realität zu b le iben . 
D i e Studenten meines Workshops am A lmaty F i lm Institute waren 
eng an der Entstehung des Drehbuchs , der M u s i k und an den 
Dreharbeiten beteiligt. D ie während dieser Zeit gesammelten Erfah­
rungen waren sowoh l für d ie Studenten als auch für m i ch sehr 
bere ichernd . Außerdem war es e ine Freude, z u s a m m e n mit m e i ­
nen Studenten e inen F i lm zu drehen. A l l e me ine früheren F i lme 
waren historische D ramen ; dies ist meine erste Erfahrung als Re­
gisseur einer zeitgenössischen L iebesgeschichte. 
A rdak A m i r k u l o w , D e z e m b e r 1998 

Über den Film 
Der F i lm ist ein Versuch , s ich der inneren We l t der H e r a n w a c h ­
senden von heute zu nähern und zu ze igen , w i e w e n i g die heut i ­
gen Achtzehnjährigen gefordert werden , w i e ihre Bez iehungen 

Synopsis 
The f i lm tells a s imple story based on the everyday life of 
young peop le in A lmaty . O n e day Rustem meets M i k o , a 
del icate young gir l . Her de l i cacy sets the tone in their 
b u d d i n g re lat ionship. The protagonists try to d iscover 
the wo r l d in their o w n way. 
Drawings and extracts f rom Rustem's diary are i nco rpo ­
rated in the f i lm . 

The director about his film 
This is a romant ic story about life and love in Almaty. The 
protagonists ' lives are comp l ex , as are all young people's 
lives. Their love is tragic, l ike all young people's love. W e 
tried to descr ibe the everyday life of very normal people , 
wh i l e retaining the romantic aspects of the story. The main 
roles were al l p layed by amateurs. W e dec ided this in 
order to stay as c lose as possible to reality. M y workshop 
students at the A lmaty F i lm Institute co l laborated with me 
on the wr i t ing of the script, the music and the f i lming . This 
exper ience was very enr i ch ing for the students and for 
me. Besides, I really en joyed mak ing a f i lm together wi th 
my students. A l l my previous f i lms were histor ical dra ­
mas, this is the first t ime I have directed a contemporary 
love story. 

A rdak A m i r k u l o w , D e c e m b e r 1998 

About the film 

The f i lm is an attempt to c om pr eh en d the inner wo r l d of 
today's young generat ion, and to show h o w little c o n ­
temporary 18-year-olds are cha l l enged , h o w they relate 
to their surroundings, and to illustrate their idea of love. 
The plot deals w i th three days between August 31 st and 
September 2 n d , 1997 . The little ep isode w h i c h is set in 
the capital of Kazakhstan is shown from young M iko ' s 
perspec t i ve . The f i lm cons is ts of four stor ies. U s i n g 
Rustem's diary entries, the f i lm does not c l a im to be a 
deep analysis of the w o r l d of teenagers, rather it takes 
their point of v iew. T ime seems to have stopped in 1979 . 
Despi te modern c lo th ing , hairstyles, manners and slang, 
the c a lm narrative f l ow is reminiscent of the late 70's 
w h e n the Afghanistan adventure had not yet begun, and 
w h e n young peop le looked towards a rosy future. 
This new generat ion is in a different s i tuat ion. The pro ­
tagonist Rustem is lazy and indifferent compared to his 
competent sister, or so the deputy director of the z o o 
impl ies w h e n he fires h im one morn ing . 
The l i b e r a t e d ' Rustem begins a strange life, wande r ing 
through the city, somet imes on his o w n , at other t imes 
wi th a former schoo lmate w h o is already marr ied. Wh i l s t 
wa l k i ng and chatt ing aimlessly, they meet a strange girl 
ca l l ed M i k o . She never has vertigo, has suffered e m o ­
t iona l ly and is also prone to fa int ing. 
Rustem goes through great emot iona l tu rmo i l . M iko ' s 



zu ihrer U m w e l t aussehen, was neu ist an ihrer Auffassung von 
Liebe. 
D i e H a n d l u n g umfaßt d ie drei Tage v o m 3 1 . August bis z u m 2. 
September 1997 . D i e k le ine Episode, die in der kasach ischen 
Hauptstadt spielt, w i rd aus der Sicht der jungen M i k o gezeigt. 
Der F i lm besteht aus vier Gesch i ch ten . M i t den Tagebuchnot izen 
des Haupthe lden Rüstern, d ie verwendet we rden , erhebt der F i lm 
keiner le i Ansp ruch darauf, e ine t iefgehende Ana lyse der We l t der 
He ranwachsenden zu liefern - v ie lmehr handelt es s ich hier um 
einen B l ick aus ihrer e igenen Perspektive. D i e Zei t scheint im Jah­
re 1979 stehengebl ieben zu se in: trotz moderner K le idung , Fr isu­
ren, Umgangs fo rmen und Slang-Ausdrücken erinnert der geruh­
same Fluß der Erzählung an das Ende der s iebziger Jahre, als man 
das Afghanistan-Abenteuer noch nicht erlebt hatte und die Ju­
gend rosigen Ze i ten entgegensah. 
D i e neue Generat ion ist in einer anderen Si tuat ion. Der Tite lheld 
Rüstern ist im Gegensatz zu seiner patenten Schwester faul und 
gleichgültig. Das gibt ihm der Stellvertretende Direktor des Zoos 
indirekt zu verstehen, als er ihm eines Morgens kündigt. 
Für den 'befrei ten ' Rüstern fängt ein merkwürdiges Leben an, das 
vor a l l em aus z ie l losen Spaziergängen durch d ie Stadt bes t eh t-
z u m Teil a l l e in , z u m Teil z u s a m m e n mit e inem ehemal igen M i t ­
schüler, der bereits verheiratet ist. D iese Spaziergänge und die 
sinnentleerten Gespräche der be iden münden in die Bekannt ­
schaft mit e inem sonderbaren Mädchen, M i k o , d ie schwinde l f re i 
ist, seel ische Ver le tzungen erlitten hat und manchma l in O h n ­
machtfällt. 
Rüstern gerät in eine große Gefühlsverwirrung. M i k o s Nachba r 
Asis , e in einsamer, nicht mehr junger Sonder l ing , der sich rüh­
rend um das e insame Mädchen kümmert, öffnet ihm schließlich 
die Augen . Über M i k o s Vergangenheit , ihre Verwandten , ihren 
Lebensunterhalt erfahren w i r nichts. D i e Gesch i ch te dieses Mäd ­
chens j edoch , d ie inmitten ihrer Altersgenossen lebt und d e n ­
noch e insam ist und durch d ie Hauptstraßen von A lma ty zieht, 
schafft - z u s a m m e n mit dem Re iz der frühherbstlichen Stadt­
landschaft und den Liedern von D i n a Shant i le jeva - jene anrüh­
rende S t immung, d ie e inen dazu bewegt, w i r k l i c h Ante i l am D a ­
sein dieses undurchschaubaren Mädchens zu nehmen . 
Andre j Tschern ienko 

Interview mit Ardak Amirkulow 
Frage: N a c h d e m Sie früher vor a l l em historische F i lmen gemacht 
haben, ist dies nun auf e inma l e in F i lm über die heutige Zeit. . . 
Ardak Amirkulov: 1997 ist e in e infacher F i lm ohne gesuchte The­
matik. Ich hatte das Gefühl, daß man dem Jahr 1997 e inen F i lm 
w i d m e n sollte. Ich leite e inen W o r k s h o p im Shurgenov-Institut für 
Theater und Kunst. Dort werden Vor lesungen gehalten, aber auch 
F i lme gedreht. Desha lb habe ich me inen Studenten vorgesch la ­
gen, gemeinsam einen F i lm zu machen . Ich fungierte nur als Regis­
seur. 
Frage: W e n n das Sujet Ihres Fi lms nichts zu bedeuten hat - was 
denn dann? 
A. Armirkulov: Der v isue l le Inhalt. Der Inhalt des Fi lms ist schwer 
nachzuerzählen: ein Junge wach t morgens auf, geht zur Arbei t , 
dort w i rd ihm gekündigt. D a n n trifft er Freunde, i rgendein Mäd ­
chen , sie trennen s ich , er trinkt mit seinen Freunden, prügelt s ich 
mit ihnen. D a n n trifft er das Mädchen w ieder usw. 
A m An fang des Fi lmes gibt es ein indirektes Zitat nach Gabr i e l 
G a r c i a M a r q u e z . In se inem Buch 'Hunder t Jahre Einsamkeit ' gibt 
es eine Episode, in der die Bewohner der Stadt M a k o n d o an Schlaf-

neighbour Asis, a lonely and not so young eccentr ic , w h o 
touch ing ly looks after a s imi lar ly lonely gir l , f inal ly opens 
his eyes. W e don't f ind out anyth ing about M iko ' s past, 
her relatives or h o w she earns a l iv ing. H o w e v e r w e are 
moved by the story of this e lus ive girl w h o lives amongst 
her peer group but is lonely and wanders the streets of 
Almaty. The m o o d of the f i lm is enhanced by images of 
the city in early autumn co lours and the songs of D i n a 
Shant i le jeva. 
Andre j Tschern ienko 

Interview with Ardak Amirkulow 
Question: Prev iously you mostly made historical f i lms. 
This is a contemporary f i lm. . . 
Ardak Amirkulov: 1997 is a s imple f i lm not dea l ing w i th 
a specif ic top ic . I just felt that I shou ld devote a f i lm to the 
year 1997 . I offer a wo rkshop at the Shurgenov Institute 
for Theatre and Art where students attend lectures but 
also make f i lms. So I suggested to my students that they 
make a f i lm . I was on ly the director. 
Question: If the top ic is of no i m p o r t a n c e - t h e n what is it 
about? 
A.A.: It is all about v isual content. There's not much of a 
plot: a boy wakes up one morn ing , goes to work and gets 
f i red. Then he meets fr iends, a gir l , they split up, then he 
drinks wi th his friends and gets into a fight. Then he meets 
the girl again etc. 
In the beg inn ing of the f i lm there is a reference to Gabr ie l 
Ga r c i a M a r q u e z . In his book ' O n e Hundred Years of So l i ­
tude ' he wr i tes an ep i sode in w h i c h the c i t i zens of 
M a k o n d o suffer f rom insomnia . At first they are g lad , 
th ink ing that their lives w i l l be richer. 
Question: The worst th ing about this i l lness is that the 
lack of sleep and the body's exhaust ion result in forget-
fulness... 
A.A.: Yes, and peop le remember objects by p lac ing signs 
on them. For example , the f o l l ow ing note is attached to a 
cow's neck: 'This is a cow. She has to be mi l ked every 
day. The mi lk has to be bo i l ed and added to coffee to 
make café au lait'. O n the main street there is a poster: 
' G o d exists' . In our f i lm G o d also exists. 
I had long talks w i th the producer. He said that young 
peop le don ' t k n o w M a r q u e z even though ten years ago 
his b o o k s w e r e bestse l le rs . Neve r the l e s s , w e d r e w 
sketches, whenever necessary we painted cows and wrote 
'This is a c o w ' . You know, apparent ly w e are healthy, but 
w e forget that G o d exists. 
Question: W h a t made you dec ide to ca l l the f i lm 1997, 
apart f rom the fact that the ma in protagonists were then 
c o m i n g of age? 
A.A.: Certa in events of 1997 are referred to in the back ­
ground, for example , the protagonists talk about the death 
of Princess D i ana , and the 850-year anniversary of M o s ­
c o w is discussed on the radio. I consc ious l y avo ided a 
descr ipt ion of radical changes dur ing that era. N o w I 
regret it. For example , w e wanted to f i lm at a locat ion 
where the Lenin monumen t was be ing d ismant led . In­
stead, a monumen t to A l i a M o l d a g u l o v a and M a n s c h u k 
M a m e d o v a was to be erected. I d idn ' t want to inc lude 
this bu i ld ing site in my f i lm and f i lmed at a locat ion a little 



lokomot ive auf sie zuraste, sprangen sie entsetzt von ihren Plätzen 
auf und flüchteten aus dem K inosaa l . O d e r w i e die Zuschauer in 
Sowjet-Zeiten, d ie be im Betrachten des F i lm Tschapajew auf d ie 
Bösewichte, d.h. die Weißgardisten auf der Le inwand , geschossen 
haben. So eine W i r k u n g möchte ich erre ichen. Ledig l ich die v i r tu­
el le Realität scheint heute imstande zu sein, d ie M e n s c h e n in 
unserem technokrat ischen Jahrhundert in Staunen zu versetzen. 
Aber v ie l le icht s ind w i r ja gerade dabei , den Zuschauer, zumindest 
den kasach ischen, 'aufzurütteln'. 
Frage: Das bezwe i f l e i ch . Der neuen Generat ion ist das Flair eines 
Kinos doch völlig unbekannt . D i e heutigen Fünfzehn- bis Sech ­
zehnjährigen wissen kaum, was e in K ino ist. W i e sol l man sie da 
h i ne i nzw ingen , w e n n rundherum ein Überfluß an V i d e o p r o d u k ­
ten herrscht? 
A. Amirkulov: In Kasachstan gibt es nur noch wen ige Kinos. Dafür 
gibt es objekt ive w i e subjektive Gründe. Wah r s che in l i ch braucht 
man gemütliche, gut ausgestattete Kinosäle; davon sind unsere 
weit entfernt. Andererseits w i rd die Rentabilität der F i lme aufgrund 
des Zuschauermange ls z u m P rob lem. Kasachstan hat e twa s ieb­
zehn M i l l i o n e n Einwohner, von denen led ig l i ch ein Zehnte l ins 
K ino geht. 
Frage: D i e M e n s c h e n haben aufgehört, Bücher zu lesen. W i r d 
demnächst auch das K ino sterben? 
A. Armirkulov: Ich g laube, Bücher werden auch we i terh in ge le ­
sen werden , w i e es auch in Zukunf t K inos und F i lme geben w i rd . 
Fernsehen und Compute r geben v ie l , aber das Katharsis-Erlebnis, 
das echte Kunst ermöglicht, geht da ver loren. Desha lb , g laube 
i ch , w i rd die Handarbe i t immer lebendig b le iben. D i e We l t verän­
dert s ich ohneh in schon rapide; d ie F i lmkunst sol l n icht etwas im 
Leben ändern, sondern s ich an dessen Rhythmus anpassen. 
Frage: Sie selbst aber w o l l e n s ich ansche inend nicht anpassen: Im 
Zeitalter der Geschw ind igke i t machen Sie langsame F i lme. 
A. Armirkulov: Ich mache so etwas w i e ' J azzk ino ' - also etwas, 
w o b e i man s ich entspannen kann. D i e Kunst darf nicht gesichts­
los werden . D e m Künstlerischen w ie auch dem Stil liegt immer die 
Form zugrunde . 
Frage: Können Sie Ihren Zuschauer charakterisieren? 
A. Armikulov:B\s jetzt war es ein M e n s c h mit kosmischen Empf in ­
dungen . Er ist sensibel und nicht k l e in l i ch . 
Frage: Ist es jenes Zehnte l der kasach ischen Bevölkerung? 
A. Amirkulov:la. Das Bewußtsein unserer M e n s c h e n kristall isiert 
s i ch . Sie fangen an, e inhe im ische Ze i tungen und Zeitschriften zu 
lesen, e inhe imische F i lme zu sehen, e inhe imisches Fernsehen zu 
sehen, e inhe imischen W o d k a zu t r inken. M o s k a u ist i nzw i s chen 
so wei t von uns w e g w i e A m e r i k a . 
Frage: Was ist für Sie erfreul ich am kasach ischen K ino der letzten 
Zeit? 
A. Amirkulov: Daß es talentierte Regisseure gibt. D i e Mark tw i r t ­
schaft hat d ie Ideenstruktur der kasach ischen F i lmkunst unbe ­
rührt gelassen und led ig l i ch die P rodukt ionsbed ingungen bee in ­
flußt, d ie mit dem Künstlerischen nicht mehr v ie l zu tun haben. 
Natürlich müssen w i r auf den Mark t Rücksicht nehmen , aber der 
w i r k l i che U m b r u c h hat s ich im kasach ischen K ino noch vor der 
Ära des 'w i l den Kapi ta l ismus ' vo l l zogen . Unter der 'kasach ischen 
Schule des F i lms ' verstehe ich keine Lernmethode, sondern u n ­
mittelbar das K ino , das an d iesem geographischen Punkt geboren 
wurde . 

A.A.: I create a k ind of j a zz c i n e m a where you can relax. 
Art must not be come faceless. The artistic p r inc ip le and 
style are a lways based on form. 
Question: C a n you character ize your viewer? 
A.A.: U p until n o w it was a person wi th cosmic emot ions. 
Sensit ive and not smal l-minded. 
Question: A re you refering to one-tenth of the p o p u l a ­
tion? 
A.A.: Yes. The consciousness of our people is be ing raised. 
They begin to read native newspapers and magaz ines , 
they watch native f i lms and te lev is ion, they dr ink the lo ­
cal vodka . M o s c o w is as far away as A m e r i c a . 
Question: W h a t do you l ike about recent c i n e m a in 
Kazakhstan? 
A.A.: There are talented directors. The market e c o n o m y 
has not changed the structure of c inemat i c art in K a z a k h ­
stan. O n l y the cond i t ions of p roduct ion have changed , 
however, they have little impact on the artistic d i m e n ­
sions. W e need to pay attention to the market but the real 
change in c i n e m a in Kazakhstan took p lace before the 
era of ' w i l d cap i ta l i sm ' . I don ' t think that c i n e m a in Ka ­
zakhstan forms a part icular schoo l of thought but that 
Kazakhstan produces c i n e m a w h i c h belongs to this par­
t icular geographic p lace . 

Biofilmography 
Ardak Amirkulow was born on D e c e m b e r 10th, 1955 in 
the vi l lage of Ak-Kul in the region of Dshambul in Kazakh ­
stan. He studied ph i lo logy at the Univers i ty of A lma ty 
and graduated in 1977 . H e then studied at the M o s c o w 
F i lm Institute wi th Russian f i lmmaker Sergei So lowjow. 
S ince 1996 he has been a professor at the A lmaty F i lm 
Institute. 1997 is his third feature-length f i lm . 

Films / Filme 
1 9 8 1 : Faktitscheskije igry na peresetschenoj mestnosti 
(Tactical Games in a We l l Travel led Landscape/Taktische 
Spiele in der durchquerten Landschaft) (short f i lm/ Kurz-
f i lm)1991 : Gibelj otrara (The Fall of Otrar). 1995 : Abai. 
1998 : 1997. 

Biofilmographie 
Ardak Amirkulow wurde am 10. Dezember 1955 im Dorf 
Ak-Kul in der Region Dshambu l in Kasachstan geboren. 
Er studierte Ph i lo log ie an der Universität von A lmaty und 
schloß seine Studien 1977 ab. Danach studierte er am 
Moskaue r Fi lminstitut bei dem russischen Fi lmregisseur 
Sergej So lowjow. Seit 1996 arbeitet er als Professor am 
Filminstitut von Almaty. 1997 ist sein dritter abendfüllender 
Fi lm. 


